4 Ven Bühnen gegenüber als Mannsrript gedruckt.) 


Arien und e 


Nam ell Angol, 
die Tochter der Halle. 


Operette in drei Acten 
von 


Clairville, Sirandin und Koning. 


Muſik von Charles Lecog. 


Ausſchließliches Eigenthum von Ed. Bote und G. Bock, 


Hof⸗Muſikhandlung JJ. MM. des Königs und der Königin, und Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Albrecht von Preußen. 


Leipzigerſtraße 37 und Unter den Linden 27. 
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NVVbverkin 1878, 


Perſonen. | 15 


Clairette Angot. 

Mademoiſelle Lange. 

Pomponnet, Friſeur. N 

Ange Piton. | — 

Larivandiere. Er. 

Trenitz, ein junger Stutzer. 

Lonchard, Polizeibeamter. 

Cadet, 

Buteur, Männer der Halle. 

Guillaume, 

Amaranth, 

Javotte, Damen der Halle. | 

Thereſe, | 

Cydaliſe, 

Mademoiſelle Ducoudray, Freundinnen der Mlle. Lange. 

Madame Herbelin. 

Herfilie, Kammerjungfer der Mademoiſelle Lange. 

Habet, Clairette's Dienerin. 3 

Männer und Frauen der Halle, Stutzer, Soldaten, Verſchwo⸗ 
rene, Herren und Damen, Volk beiderlei Geſchlechts. | 


Ort der Handlung: Paris. 1 
Zeit: Unter dem Directorium (um 1797). * 


Erſter Aet. 


Eine Ecke der Hallen. Die Häuſer im Hintergrunde ſind ganz bedeckt von 
Anſchlagzetteln mit Ankündigungen aus jener Zeit. Links (vom Zu⸗ 
ſchauer) ein Friſeur-Laden mit der Aufſchrift: „Pomponnet, Friſeur 
und Barbier“. Rechts ein Laden mit der Aufſchrift: „Clairette, Blu⸗ 
menhändlerin“. Beide Läden find geſchloſſen, und beide tragen ein 
Placat: „Wegen Hochzeit geſchloſſen“. 


Butenx, Cadet, Guillaume, Javotte, Thereſe. Männer und 
Damen der Halle, Alle im Sonntagsſtaat. Später Pom- 
ponnet und Babet. 


Chor. 

Arm in Arm, 

Sonder Harm, 

Laßt uns gehen, 

Arm in Arm 

Die Vermählten zu ſehen! 

Arm in Arm, 
Sonder Harm, 

Kommt All' in luſt'gem Schwarm! 

Alle Männer (ſich nach links wendend). 

Hollah! Hollah! Pomponnet, Hollah! 


Pomponnet (au ſeinem Fenſter erſcheinend). 
Ich bin da! Ich bin da! 
Alle. 
Der Bräut'gam lebe hoch! 
Pomponnet. 
8 Ich komm' gleich, meine Herr'n! 


a ee 9 


Buteur. 
Bei dem hat's Eil'! 
Cadet. 
Das glaub' ich gern! 
Alle Frauen (nach rechts ſich wendend). 
Clairette! Clairette! Clairette! 


Babet (am Fenſter erſcheinend). 
Sie iſt noch bei der Toilette! 


Die Frauen. 
Herr Gott! Jetzt noch bei der Toilette! 


Babet. 
Sonſt iſt fertig ſie ganz und gar, 
Nur der Brautkranz fehlt noch im DE 
Die Frauen 

Iſt ſie fertig ſonſt ganz und gar, 

Flechtet ſchnell den Kranz ihr in's Haar! | 
Pomponnet (der im Hochzeitsſtaat, einen großen Blumenſtrauß an x 

der Seite, eben eingetreten ift). DB 

Den Kranz? Wie lange denn wird's noch ſein, 

Dann iſt mein, ja mein, ganz mein 

Dies Kränzelein! 


Co ü f t f 


I. 
Dieſes Kränzlein wohl zu hüten, 
Iſt mir Pſticht als Ehrenmann; 
Schaut ſie an, die duft'gen Blüthen, 
Aber Keiner rühre dran! 
Ich, ja ich allein verwahre 
Dieſes Kränzleins Ehr' und Glück; BP 
Löſ' ich es aus ihrem Haare, 7 85 9 
Ach! welch ſel'ger Augenblick! 1 


N 


| BEN 


Ja — 
Süßes Bangen, 
Hold Verlangen, 
Wonneluſt 
Schwellt mir die Bruſt! 


En ſe m 6 be. 


Chor. 
Süßes Bangen, 
Hold Verlangen, 
Wonneluſt 
Schwellt ihm die Bruſt! 


Pomponnet. 
Süßes Bangen, 
Hold Verlangen, 
Wonneluſt 
Schwellt mir die Bruſt! 


II. 
Pomponnet. 


Hold erröthen werd' ich ſehen 
Sie, und, ach! das Kränzelein 
Scheint verſchämt mich anzuflehen: 
„Schone ihrer, ſchone mein!“ 
Aber ſanft durch Amors Kette 
Wird geknüpft das Band der Eh', 
Und das Jungfräulein Clairette 
Wird Madame Pomponnet! 
Ja — 

Süßes Bangen, 

Hold Verlangen, 

Wonneluſt 

Schwellt mir die Bruſt! 


En em. bite, 
Chor. 
Süßes Bangen, 
Hold ꝛc. ꝛc. 
Pomponnet. 
Süßes Bangen, 
Hold ꝛc. c. 
Babet. 
Da iſt das holde Bräutchen! 
Pomponnet. 
Ja, ſie iſt es! 
Alle. 


Nun ſtille! 


Vorige. Clairette und ihre Brautjungfern. 


Chor. 
Schönheit und Jugendfülle, 
In keuſcher Tugend Hülle, 
Kommt und ſchaut! 
Schöner noch als ſonſt immer, 
Strahlt in des Glückes Schimmer 
Heute die holde Braut! 
Die Frauen. 
Komm, küſſe deine Mütter! 
Die Männer. 
Die Herrn Väter auch, nicht bitter! 
Pomponnet. 
Drückt das Mädchen doch nicht ſo ſehr! 
(zu Clairette.) 
Komm nur zu deinem Gatten her! 
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Clairette. 
Nein; der zerdrückt mich am Ende noch EM 


Cadet. 
Sie hat ganz Recht! 
Javotte. 
Nun, Bräutchen ſage, 
Sprich, wie iſt dir am heut'gen age? 
Clairette. 
Wie ſoll mir ſein? 


Die Frauen. 
| Ganz frank und ſchlicht 
Sag', wie iſt dir? 
Clairette. 
Ich weiß es nicht! 


Romance. 


Dank ſchuld' ich euch, ich die Tochter der Halle; 
Und da ihr ſpracht: „Nimm dir jetzt einen Mann“ — 
Folgt' ich euch blind — zu ſehr lieb' ich euch Alle — 
That es, und dachte weiter nicht daran. 
Doch was ſo recht eine Ehe beſaget 
Ob ſchwer, ob leicht, uns wird der Gattin Pflicht, 
Heißt es doch ſtets, daß uns der Stand behaget, 
Doch bis zur Stunde weiß ich ſelbſt es nicht. 
Chor. 
Wie dieſe Unſchuld mich entzückt! 
Pomponnet. 
Sie weiß noch von nichts! Ich bin beglückt! 
II. 
Clairette. 
Vater⸗ und mutterlos, pflegtet die Kleine 
Stets ihr mit Huld und nahmt ihrer euch an, 
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Lehrtet fie Alles, nur dieſes alleine 

Nicht, was die Gattin iſt ſchuldig dem Mann. 
Und der Tyrann der zum Mann uns beſchieden 
Hat manch Geheimniß zur Hand wie man ſpricht, 
Das macht uns froh, macht willig und zufrieden 
Doch bis zur Stunde weiß ich ſelbſt es nicht. 


Chor. 
Wie dieſe Unſchuld mich entzückt! 
Pomponnet. i 
Sie weiß noch von nichts! Ich bin beglückt! 
Buteux. 
Doch nun wird's Zeit! Kommt, laßt uns augenblicklich — — - - 
Ca det. 
's iſt noch zu früh! Ihr werdet ſehn, 
's iſt noch nicht Zeit; es iſt nicht ſchicklich, 
So früh zur Trauung ſchon zu gehn. 
Pomponnet. 
Mir iſt ſo eilig heut zu Muthe: 
Zum Jahre wird mir die Minute! 
Drum gehn wir jetzt nur langſam hin! 
Zu früh kommt nimmer ja das Gute — 
Mir iſt der Augenblick Gewinn! 
Chor. | 
So gehn wir jetzt ganz langſam hin! 
Arm in Arm, 
Sonder Harm ꝛc. ꝛc. 


Amaranth. 
Couplets. 
1 


Mit Fiſchen in der Halle 
Saß ſie — dort war ihr Platz. 


DER SL 


Wie liebten wir fie Alle! 
Sie war ein herz'ger Schatz. 
Wollt' Einer mit ihr ſtreiten, 
Kriegt' er ein Aufgebot; 

Die Händ' in beide Seiten 


Geſtemmt, ſchrie ſie ihn todt. 


Ungeniret 
Ungezieret 
Immer luſtig keck und froh 
Niemals blöde 
Niemals ſpröde 
Alſo war Madame Angot. 


Chor. 
Ungeniret 2c. 
II. 
\ Amaranth. 
Einſt ſtieg ſie zum Vergnügen 
Im Luftballon mit auf; 
Sie nahm mit Wolkenzügen 
Weit über's Meer den Lauf. 
In Indien kam herunter 
Sie wieder auf das Land; 
Dort hätt' beinah man munter 
Als Wittwe ſie verbrannt. 
Weiß doch Jeder, 
Daß ſie weder 
Sturm noch Scheiterhaufen floh! 
In Gewittern 
Sah erzittern 


Nie ein Menſch Madame Angot! 


Chor. 
Weiß doch Jeder, 
Daß fie ac. ꝛc. 


A 


III. i 
Amaranth. 

Stets war der Vielgereiſten 
Zwar günſtig das Geſchick; 
Doch lächelt' ihr am meiſten 
In der Türkei das Glück. 
Als er ſie kaum erblickte, 
Warf mit verliebtem Sinn, 
Der Sultan, der Entzückte, 
Das Taſchentuch ihr hin. 

Ungeniret ꝛc. 

Chor. 
Ungeniret ꝛc. 


77. 


Pitou. 
Rondo. 

Auf Ehrenwort, ich lieb' Clairette; 
Doch bin kein Narr ich, daß ich nicht 
Noch Mittel, mich zu tröſten, hätte, 
Wenn ſie ihr heilig Wort mir bricht! 

Dies Briefchen ſoll mir Troſt bereiten; 
Gehalten iſt's in edlem Styl — 
Wie duftet es auf allen Seiten 
Nach Patchouli und nach Gefühl! 

Auf Ehrenwort, ich lieb' Clairette, 
Und ich verließ ſie ſicher nicht, 
Wenn ſie nicht mich verlaſſen hätte! 
Jetzt aber ruft mich and're Pflicht. 

Mein Schutzgeiſt iſt gewiß ſehr mächtig! 
Kann ohne Schönheit Macht beſtehn? — 
Was folgt daraus? Sie iſt ganz prächtig. 
Vor Sehnſucht brenn' ich, ſie zu ſehn! 


We N 


Mein Ehreuwort, ich lieb' Clairette; 
210 da 'nen Andern ſie erwählt — 

Ein Thor, wenn ich noch Scrupel hätte, 
Da ſie ſich ſelbſt damit nicht quält! 


Das Räthſelhafte, das Geheimniß 


Lockt und bezaubert meinen Sinn, 


D'rum gehe ſicher ohne Säumniß 
Ich morgen um Punkt vier Uhr hin! 


Doch — 
Werd an Clairette ich mich rächen! 
Ich hoff', daß ich ſie wiederſeh'; 
Wir werden dann uns weiter ſprechen, 
Iſt ſie nur erſt Frau Pomponnet! 


9:11.70, 


Clairette und Pitou. 
Getheilte Freud' iſt doppelt' Freude, 
Getheilter Schmerz iſt halber Schmerz. 
Vereinen d'rum wir jetzt uns Beide, 
Wir haben Beide Kopf und Herz! 


Clairette. 
Könnt' ich vielleicht in Ohnmacht fallen? 
Pitou. 
Mit dieſem roſig blüh'nden Angeſicht! 
Clairette. 
Nein, dieſes Mittel wähl' ich nicht. 
Pitou. | 
's wär' auch das thörichtſte von allen! 


NOT LE 


Clairette. 0 
Nein, nein, nein, das wär' ganz verfehlt; | 
Mutter Angot hätt' dieſes Mittel nimmermehr 


erwählt. 
Beide. 
Mutter Angot hätt' dieſes Mittel nimmermehr 
erwählt! 


Pitou (ſinnend, eruſt und finſter.) 
Ein andrer Weg zu unſerm Ziele: 
Ich thu' den Nebenbuhler ab durch Mord! 

Clairette (erichredt.) 
Wie? Durch Mord? 
Pitou. | 
Ja, ich thät's ſofort, 
Wenn dieſes Mittel dir gefiele! 
Clairette. 

Nein, nein, nein, das wär' ganz verfehlt; 
Mutter Angot hätt' dieſes Mittel nimmermehr 


erwählt! 
| Beide. | | 
Mutter Angot hätt' dieſes Mittel nimmermehr 
erwählt! 
Pitou. 


So tritt vor Pomponnet und ſprich 
Erſpar' uns Beiden Reu und Schmerzen 
Ein Andrer lebt in meinem Herzen, 
Mit ihm täuſcht' ich Dich! 
Clairette. 
So was denkt man, doch man ſagt es nicht! 


Pitou. 
O weh! Ich ſeh', ach, wir finden es night! 
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Clairette. 
Tröſte Dich, Freund! Laß mich gewähren! 
Und fällt uns kein beſſeres Mittel ein, 
Nun, dann ſei's! — ja, du wirſt es hören — 
Soll vorm Richter ich Treu ihm ſchwören, 
Sag' ich, ſtatt: Ja — ein lautes: Nein! 
Pitou. 
Dann ſagſt Du, Nein? 
Clairette. 
Dann ſag' ich: Nein! 
Pitou. 
Ach, haſt Du Muth, dies zu wagen? 
Komm, laß' Dich küſſen! O laß Dir ſagen — — 


Clairette (kokett abwehrend.) 
Nein, mein Herr! 's wird nichts daraus! 
Zerdrücken Sie nicht meinen Strauß! 
Pitou. 

Was kümmert's mich? Laß mich zerdrücken 
Die Blumen, die Dich fälſchlich ſchmücken! 
Ach, nur einen einz'gen Kuß, 

Da ich vor Liebe ſonſt ſterben muß. 


Enſemble: 


Clairette. 
Nein, mein Herr, daß Sie es wiſſen: 
Nein, ich laſſe mich nicht küſſen! 
Alſo laſſen gehn Sie mich! 
Herr, was unterſtehn Sie ſich? 

Pitou. 

Nein, Du biſt — du mußt es wiſſen — 
Gar zu ſchön; ich muß Dich küſſen! 
Um ein Küßchen werbe ich; 
Sonſt, Clairette, ſterbe ich! 


— ͤ ä4ẽ— 


Pitou und Larivaudière. 


En ſe m b (e. 


Pitou. 
Ach was! 's iſt Larivaudière! 
Nimmer ahnt' ich ſolche Ehre, 
Als ich hier Sie vor mir ſah! 
Larivaudisère. 
Ja, ich bin Larivaudière! 
Glaubten ſicher nicht, auf Ehre, 
Ihrem Gegner ſich ſo nah! 
Pitou. 
Ha! Ha! Ha! Ha! 
Larivaudiéère. 
Nun, was lachen Sie denn da? 


Beide (wiederholen.) 
Pitou. 
Ach was! 's iſt Larivaudière] ꝛc. 
Larivaudière. 
Ja, ich bin Larivaudière! ꝛc. 
Pitou. 
Ich wußt' es wirklich nicht — — 
Larivaudière. 


Nun, zwiſchen uns fer Friede! 


Doch nur, wenn Ihr in Eurem Liede 
Statt „Larivaudière“ jetzt 
Den Namen „Lavaujon“ hinſetzt. 


borige Cadet. Guillaume Buteux. Clairette. 


. 


Fina be. 
Chor. 


Du haſt's geſagt — nun ſinge zu 


Fürchte der Maſſen 

Zorn und Haſſen! 

Wir laſſen Dir nicht Ruh'; 

Du haſt's geſagt — nun ſinge zu! 


Javotte. Thereſe. 


Die Leute der Halle. 
Seht da dies Gedränge 
Der Menge! 


Was iſt los? 


Chor. 
Hier, Pitou will brechen 
Sein Verſprechen! 

Die Leute der Halle. 
Pitou, das Lügenmaul? 
Glaubt es nur, er iſt faul, 
Er iſt ein Lügenmaul! 

Chor. 
O nein! 
Mehr Haſenfuß ſcheint er zu ſein! 
Der Stutzer. 
Ihm wird bei ſeinem Sang 
Vor dem Gefängniß bang! 


Clairette (bei Seite). 


Amaranth, 


Ha! Welch ein Einfall! Wenn man was ſingt, 
Das ins Gefängniß den Sänger gleich bringt! 


We 


Chor (auf Pitou eindringend). 
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's ift nur fein dummes Lied, das uns hierher entbot; 


Und ſingt er nicht, dann ſchlagen wir ihn todt! 
Beide Chöre. 
Sing' Dein Lied! Singe zu! 
Du haſt's geſagt — nun ſinge zu! 
Fürchte der ꝛc. ꝛc. 
Clairette. 
Haltet ein! Haltet ein! 
Pomponnet (für ſich) 
Was mengt ſie ſich darein? 
Clairette. 
Das Lied, das ihm abhanden war gekommen, 
Ich fand es hier und hab' es aufgenommen. 
Ja, ich kenn's; und ſogleich 
Wenn ihr wollt, ſing' ich's Euch. 
Pitou (bei Seite). 
Wie? Was hör' ich? 
Die Leute der Halle. 
Du, auf der Straße ſingen? 
Pomponnet. 
Jetzt, da die Trauung feſtgeſetzt? 
Cadet (ärgerlich, zu Pomponnet). 
Ach was! Es wird ihr ſchon gelingen! 
Euch zum Trotze will ich's jetzt 
Gerade haben: ſie ſoll ſingen! 
Chor. | 
Ja, hört an, was fie uns fingen kann! 
Wir hören zu! 
Pitou bei Seite). 
Ich bebe! 
Clairette. 
Ich fange an! 


BR 


Cied. 
J. 
| Louchard. 
Die Kön'ge, die wir längſt vertrieben, 
Verpraßten einſt, wie Jeder weiß, 
Mit ihren Schranzen, ihren lieben 
Maitreſſen unſ'res Volkes Schweiß. 
Wir ſind Republikaner heute, 
Das Direktorium macht' uns frei; 
Von Mamſell Lange nur ſagen die Leute, 
Daß ſie Herrn Barras' Liebling ſei. 


Sie iſt heut Kön'gin, er der König — 


Es lohnte ſich wenig, es lohnte ſich wenig, 
Daß die Regierung man vertrieb, 
Wenn Alles doch beim Alten blieb. 


Chor. 
Sie iſt heut Kön'gin, er ꝛc. ꝛc. 


II. 

Clairette. 
Um Frankreich gänzlich zu erſchöpfen, 
Bracht' mancher König Manches durch; 
Heut läßt uns Barras gründlich ſchröpfen 
Larivaudière heißt ſein Chirurg. 
Wenn's nicht gar ſo gefährlich wäre, 
Spräch' laut man aus, was Jeder weiß: 


Barras bezahlt Herrn Larivaudière 


Mit unſ'res Volkes ſaurem Schweiß. 
So ſind wir heut ihm unterthänig — 
Es lohnte ſich wenig ꝛc. ꝛc. 


Chor. 
So find wir heut ihm ꝛc. ꝛc. 


3 3 
I 
Clairette. 
Von manchem Günſtling frech belogen, 
Ward mancher König dann und wann, 
Und von Maitreſſen arg betrogen — 
Sagt, ſind wir heut viel beſſer dran? 
Nein; denn die Dame, die Barras liebte, 
Sie liebet Herrn Lari vaudière, 
Und durch den Einfluß, den ſie übte, 
Iſt, ſagt man, Barras' Liebling er! 
Alſo iſt er jetzt unſer König — 
Es lohnte ſich wenig ꝛc. ꝛc. 
Chor. 
Alſo iſt er jetzt unſer ꝛc. ꝛc. 


Vorige. Louchard. Die Wache. 


N ard (der während des Liedes unbemerkt eingetreten iſth. 
Führt das Weib ins Gefängniß! 
Alle. 
Gott! 
Pitou. 
Dieſe hier? Nimmermehr! 
Das Lied hab' ich gedichtet — 
Thut Dieſer nur kein Leid! 
Louchard und die Wache. 
Folgt dem Befehl der Obrigkeit! 
Pomponnet. 
Ich our vekkichkekk 
Pitou. 
Thut dem Mädchen nur kein Leid! 


Louchard und die Wachen 
Folgt dem Befehl der Obrigkeit! 


a ENTER 


SR 


Pomponnet. 
Den wo wir glücklich dachten zu fein, 
. man mein Pe u a ein! 


En tem öt 


Pomponnet und Chor. 
Sollen wir ſie nicht vertheid'gen? 
Ja, wir wollen's, bis aufs Blut! 
Denn das hieße ſonſt beleid'gen 
Unſre Ehr' und unſern Muth! 
Pitou.“ 
Eine Dame zu beleid'gen, 
Zeuget nicht von edlem Muth! 
Dieſes Mädchen zu vertheid'gen, 
Opfr' ich gern mein eigen Blut! 
Louchard und die Soldaten. 
5 Höret auf uns zu beleid'gen! 
3 Reizt nicht länger unſre Wuth! 
| Wer es wagt, ſie zu vertheid'gen, 
Der vergießt nur unnütz Blut! 
Clairette. 
Laßt doch ab, mich zu vertheid'gen — 
Ach! ihr wißt nicht, was ihr thut! 
Gilt es doch — ich kann's beeid'gen — 
Meines Lebens höchſtes Gut! 


Der Vorhang fällt. 


Zweiter Det. 


Ein a la Grecque möblirter Salon. 


Hier und da in verſchiedenen Gruppen etwa zehn Damen in 

den überſchwänglichſten Modetrachten jener Zeit; unter ihnen 

Mademoiſelle Delaunay, Cydaliſe, Madame Herbelin. In 
der Mitte der Scene Larivandiere. 


Chor der Damen. 
Nein, kein Menſch wird es glauben wollen, 
Kein Menſch wird es glauben wollen, 
Was Ihr uns ſo eben erzählt, 
Wenn es auch an verhängnißvollen 
Und allerlei netten tollen 
Geſchichten jetzt leider nicht fehlt! 
Obgleich d'ran gewöhnt wir ſein ſollen 
Und durch die Erfahrung geſtählt, 
Wird kein Menſch doch es glauben wollen, 
Was ſo eben Ihr uns erzählt. 


Couplets. SR 
Lange. 
Die Soldaten ſind tapfere Männer — 
Alle Damen. 
Tapf're Männer! 
Lange. 
Und doch behaupt' ich — ich bin Kenner! 
Daß unſ'rer Macht kein tapf'rer Mann, 
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Der Stärkſte nicht der Männer 
Uns widerſtehen kann — 


| Afke. 
Der Stärkſte nicht der Männer 
Uns widerſtehen kann. 


I. 
Lange. 
Dem Roſſe gleich im edlen Nennbahnſtreite, 
Geht Augereau d'rauf los ganz feſt, 
Den Säbel an der Seite, 
Den ſchleppend er ſtets raſſeln läßt. 
Wir, die mit ſeiner Macht nicht tauſchen, 
Wir rauſchen nur mit ſeidnen Schleppen dann und wann; 
„: Doch richtet deren Rauſchen 
Oft größ'res Unheil an! „: 
Alle Damen. 
Die Soldaten ſind tapfere Männer — 
Tapf're ꝛc. ꝛc. 


II. 
Lange. f 

Begünſtigt war er ſtets vom Kriegesgotte, 
Und preiſend rühmen Alle wir, 
Den Sieg von Montenotte, 
Seinen Sieg bei Abukir. 

Wir, ferne ſtets dem blut'gen Kriege, 
Wir triumphiren nur bei heitrer Feſte Glanz; 
Mehr werth ſind unſre Siege 
Als je ſein Lorbeerkranz! 

Alle Damen. 


Die Sotdaten ſind tapfere Männer — 
Tapf're ꝛc. ꝛc. 


— 2 — 


Pomponnet. 
Rs it a 
| 4.22 | 
Seht, ſo unſchuldig ift das Mädel: 
Ob etwas gut, ob böſe ſei, 
Iſt ihr noch völlig einerlei, 
Da noch ziemlich leer ihr kleiner Schädel, 
Dabei im Herzen gut und edel, 
Hält ſie die Wahrheit für erlaubt, 
Da an die Republik fie glaubt — 
Gar zu unſchuldig iſt das Mädel! 


Heiz 
Seht jo unschuldig iſt das Mädel, 
Daß ſie auf die Regierung ſchilt, 

Nicht wiſſend, daß auch hier nichts gilt 
Als Schmeichelei und Schweifgewedel! 
Sonſt hätte ſie den ganzen Trödel 
Mit dieſem Liede nicht gemacht 

Und in's Gefängniß ſich gebracht — 
Gar zu unſchuldig iſt das Mädel! 


Clairette und Lange. 
Duo. 6 ge — 
1 Beiden nr | 5 
Ihr, meiner Jugend Wonnetage, Be 
Kindlicher Unſchuld reines Glück, 
Frei von des Lebens quälender Plage — 
Ach, wie ſehn' ich nach euch 0 zurück! 
Lange. 
Weiſt Du noch, wie Du einſt mir mitgeteilt 
Die Namen Deiner Eltern alle? 


Da kaufte heimlich ich und unverweilt 
Mir die Wesch Ste ber 1 79 


Clairette. 
Den Fiſchmarkt- Katechismus dann 
Studirten heimlich dann und wann 
Wir mit höchſt kindlichem Cynismus — 
Die Reden weckten unſ're Luſt! 


Lange. 
Es war der einz'ge Katechismus, 
Aus dem wir je etwas gewußt. 
Beide. 
Ihr, meiner Jugend Wonnetage, 
Kindlicher Unſchuld ꝛc. ze. 


rat ne 1a: 
Nun, da Glanz ich und Macht. errungen, 
Singt Schelmenlieder man auf mich! 


Clairette. 
Und ich bin's, ach! die ſie geſungen! 
O Sonde ich beschimpfte Dich he 


: | Lange. 
Furcht heut nimmer meine Rache. 
Hätteſt damals Du's gewagt, 
Dann in Deiner Eltern Sprache 
Hätt' ich gleich zu Dir geſagt: 
Sei ſie ſtille, Jungfer Zopp, 
Daß ich nicht den Mund ihr ſtopp'! 
Iſt ſie noch einmal ſo grob, 
Kriegt ſie gleich Eins auß den. naserp! 


u Clairette. 2 
Und ich würd' gleich Dir Rede ſtehn: 
So'ne Sorte, nett und ſchön, 
Hab' ich ofte ſchon jeſehn: 


BE) > 


Bloßen Arm und nacktes Been, 
Tages bei das Waſchfaß ſtehn, 
Abends fein zu Balle jehn! 
So'n Mamſellchen läßt ſich ſehn! 
Beide. 
Ha, wie graziös! 
Ha, ganz famös! 
Lange. 
Nun frag' ich: klingt das beſſer nicht. 
Als wenn man fein und zierlich ſpricht? 
| Beide. 
Ha, ha, ha! Wer in der Jugend 
Stets der Schule blieb entfernt, 
Ahnet nimmer, was für Tugend 
Man in den Penſionen lernt! 
Nichts iſt doch ſo tugendreich 
Wie ein dummer Jugendſtreich! 


Lange. | 
Beſinnſt Du Dich, wie wir erfahren: 
Am Tag, der Dir das Leben gab, 
Lag Vater Angot längſt im Grab, 
Und zwar ſeit mehr als dritt’ halb Jahren? 


Clairette. 
Und Du? Kannſt Du Dich noch beſinnen 
Auf unſer mühſames Beginnen, 
Das trotzdem vergeblich blieb, 2 
Um zu ergründen, wie fih Dein Herr Vater iche? 
Beide. 
Ha, ha, ha! Wer in der Jugend 
Stets der Schule blieb ꝛc. ꝛc. 


— 25 — 


en pets. 
Tes 
| Lange. 
Feind iſt der Herr der Republik; 
5 Doch mag er erinnern ſich laſſen: 
u. Auch mir einft erklärt” er den Krieg, 
1 Jetzt ſcheint er mich minder zu haſſen! 
N Nun denkt, ſie wär' ganz ſo wie ich, 
Mir gleich an Empfindung und Trieben — 


1 Pitou. 
N - Ach! wenn das wäre, dann könnte ich mich 
IN Gleich in die Republik verlieben! 
1 II. 
Lange. 

Unmöglich iſt nichts in der Welt; 

Drum glaubet, wenn jetzt ſie verkündet, 

Daß für ihren Feind ſie Euch hält, 
3 Und doch für Euch Liebe empfindet. 
3 Sie liebt ihren Sänger, mögt Ihr 
| Auch fürder mit Spott fie begrüßen! 

Pitou 

Ach! das iſt zu viel! Republik, ſieh mich hier 
Liebend beſiegt zu Deinen Füßen! 


7 Nuintett. 
4 Larivaudière. 


Louchard. 
Ha! 
Larivaudière. 
Wie? 
Louchard.) 
Was! 


— 26 —ͤ— 


Enfemöfe. 5 


Lange 
Die Erklärung laßt Ihr wohl gelten? 
Geſteht nur ein: es war doch dumm 
Ein unſchuldig Weib auszuſchelten 
Bevor man weiß, wie und wa rum! 


Clairettte. 
Nein, ihr ſoll der Beſuch nicht gelten; 
Pitou iſt hier — ich weiß, warum! 
Und wollt' ich ihn und ſie d'rum ſchelten, 
Das wär' fürwahr doch gar zu dumm! 
Pitou. 

| > Ihr ſollt' mein Beſuch nicht gelten? 

ee hoffte Schon — doch das war dumm, 
Und ich will ſie darob nicht ſchelten; 

Ich ſcheere mich nicht weiter drum! 

Larivaudière. 

Ihr ſollte der Beſuch nicht gelten; 

Und ſie verhöhnt mich darum! 

Doch ich irre ſonſt nur höchſt ſelten, 

Ja, ia, es macht ſo leicht kein aa mich dumm! 


n Louch ar 89 
Was? Ihr ſoll der Beſuch nicht selten? 
Vor Angſt komm' ich beinahe um: 
Wie wird Larivaudière nun ſchelten!— 
Ach, er hält am Ende mich für dumm! 


Larivaudiére. 3 
Doch wie? Wart Ihr denn nicht mit Pomp 3 
net verse 3 

Ich täuſche mich doch nicht? 


Clairette. 
Nein, Ihr habt recht, gehört. 
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Lange. 
Vor Verdruß fühl' mein Blut ich kochen! 
Wißt Ihr, daß Euer Zweifel mich empörte 
La rivaudieère. | } 
Schwüret Ihr wohl, wenn ich's Euch jetzt EN 
Daß Ihr den Herrn dort liebt? 
| Clairette. 
Schwören? Geht's anders nicht? 
Ja, ja, 15 8 8, daß ich ihn liebe, daß ich ihn 
= liebe! 
; Lange. 
Das arme Kind! Wie ängſtlich fie das ſpricht! 
Wie wird ſie roth über beide Ohren! 


Louchard. | 
O weh mir! Nun bin ich verloren! 


Larivaudiere. 
Nun aber Ihr, mein Herrchen dort, 
Jetzt wird Euch der Eid auch abgenommen! 
Pitou. 
Ja, ich beſchwör's auf Ehrenwort;: 
Nur ihrethalb bin ich gekommen 
er. Lange. 
Wie er lügt, es iſt groß! 
Ja, er lügt ganz famos! 


Larivaudiöre. 
Ehrenwort? x | 

f rd Pitom. 0; 
Be. Ehrenwort! gi 
. Lange. 


8 Ha! ſeht den prächt'gen Lügner dort! 


- « * 
rt 

N. 

l 15 2 


Enſemöle. 

Alle. 
Das Ding erſcheint ganz eigen 
Und ziemlich wunderbar; 
Allein durch ſo viel Zeugen 
Wirdd es am Ende wahr! 

Larivaudière 

Nur Du biſt ſchuld an all' den Wirren! 
Nur Du, Läſtermaul, haft mich aufgehetzt! 


Louchard. ö 
Verzeiht! Verzeiht! Der Menſch kann ſich doch irren! 
Ich dacht', ja, ich dacht' — — aber jetzt, 


Da ich blamirt nun hier erſcheine, 
Iſt mir ganz klar — — — 
| Larivaudiéère. 
Was iſt klar? 
Louchard. 
Daß die Bürg'rin Lange der reine 
Tugendengel immer war! 
Lange 

Ich bin — Sie können's beſchwören — 

Zu den Engeln nun verſetzt! 

Die Polizei, wie Sie hören, 
Nahm's auf ihren Dienſteid jetzt! 
Alle (luſtig). 

Sie iſt — wir können's beſchwören — 
Zu den Engeln nun verſetzt! 

Die Polizei, wie wir hören, 

Nahm's auf ihren Dienſteid jetzt! 


E 


in a lee. 


Chor der Verſchwornen. 
Ihr Herr'n Verſchwornen, merkt's euch fein: 
Wer will ein richt'ger Verſchwörer ſein, 
Den erkennt an der blonden Perrück' und dann 
Am ſchwarzen Kragen Jedermann. 


Lange. 
Verſchworne ſind wir, treu ſelbſt bis zum Tode! 
Trenitz. 
Ja wohl, Verſchworne ſind wir nach der neu'ſten 
| | Mode! 
Des Feindes Macht, wir trotzen ihr voll Wuth! 


Pitou ( ſich zeigend). 
Chor 


(verſtört auseinander ſtiebend). 
Gott! 


Lange. 
Iſt das Eu'r Heldenmuth? 
(Auf Pitou zeigend.) | 
Ich ſtell' Euch vor 'nen Freund, 'nen ächten: 
Der Sänger iſt's, der ſtets die Schlechten 
Angriff, ſo viel er nur gekonnt. 
Brauch' ich noch mehr von ihm zu ſagen? 
Trenitz 
(ihn mißtrauiſch betrach tend). 
Doch die Perrücke iſt nicht blond, 
Auch trägt er keinen ſchwarzen Kragen! 
Chor (ebenfo). 
Doch die Perrücke iſt nicht blond, 
Auch trägt er keinen ſchwarzen Kragen! — 


Ah! bravo! 


Ihr Herr'n Verſchwornen, merkt's euch fein: 


Wer will ein richt'ger ꝛc. ꝛc. 


. — 30 — 


Clairette — 
(tritt eilig auf amt erſchrickt Mad. e | 
Gut, daß Du da bift!. | | 
Chor. net 
Ha! Ein Mädchen! 192 
Lange. 
Welch' Gebahren! 
Sag' an, was willſt Du hier? 
Clairette. 
Dir melden, was ich ſah: 
Ich ſah aus meinem Fenſter Augerau's Huſaren; 
Sie rücken an, ach! nnd gleich ſind fie da! 


Alle (außer Pitou). 
Augereau's Regiment? Rettet euch! 


Die Damen 
(der erſten Scene, erſchreckt een 
Welch ein Schrecen 
Das Haus iſt ſchon umſtellt! Man wird uns hier entdecken! 
Chor. 

Weh uns! Wir ſind verrathen! 
O Tag voll Angſt und Graus! 
Finden uns die Soldaten, 
Ach, dann iſt's mit uns aus! 


Lange. 
Nein, nein, nein, nein! Gerettet ſind wir! 
Chor. 
Aber wie? : 
Lange. 3 
A 


Die wilde Horde hinters Licht zu führen. 
Muß man 'nen Hochzeitsball improviſiren! 

Chor. . 
'nen Hochzeitsball improvifiren? 


Ah! 


ee 


| Lange (auf Clairette und Pitou zugehend). 


Und das Brantpaar — wir haben es hier! 
(zu Trenitz neckend). | 
Doch die Perrücken, die Alle uns ſchmücken, 


Die ſchwarzen Kragen ebenfalls? 


Trenitz. 
Bah! Herunter gleich das Ding vom Hals! 
Herunter gleich auch die Perrücken! 


Chor der Männer. 


Herunter gleich das Ding vom Hals! 


Herunter gleich auch die Perrücken! 
Chor der Soldaten (von außen). 
Wer als Feind der neugebor'nen 
Republik ſich hier erwies — 
Vorwärts marſch auf die Verſchwornen, 
Auf die Bummler von Paris! 

Lange 


3 Da kommen ſie ſchon! — Die Salons ſind erleuchtet; 
5 aßt alle Thüren öffnen. Und nun vorwärts, meine Herren, 
reichen Sie den Damen ihre Hand! 


Trenitz. 


15 Ein Walzer! Nicht wahr der neue Walzer? Ich 
bin ganz vernarrt in ihn — auf Ehr! 


| Lange 
Tanzet, tanzet! 

Dreht in ſchwindelndem Kreiſe 

Nach des Walzers Zauberweiſe 

Euch leicht beſchwingt im entzückenden Tanz! 


Alle (tanzend). 
Tanzet, tanzet! 
Dreht in ſchwindelndem ꝛc. ꝛc. 


. vo 


Chor der Soldaten (beim Eintritt). 
Wer als Feind der neugebor'nen 
Republik ſich ꝛc. ꝛc. 


Lange (auf den Officier zugehend). 1 
Was wollt Ihr hier? Was verſchafft uns das Vergnügen? 
Der Officier. 

Die Herren Verſchwörer ſuchen wir. 


| Lange. ; 
Barras' Freundin bin ich — das wird Euch wohl 
genügen! | | 
Die Verſchworenen, ſeht — (auf Pitou und Clairette 
deutend) ſie ſtehen hier, ſie ſtehen hier! 
Ein Hochzeitstanz, mit Reſpect zu vermelden — 
Ihn uns zu ſtören, das wäre nicht fein! | 
Doch macht es Spaß euch, ihr tapferen Helden, 
So ſollet ihr Alle willkommen uns fein. 
Dieſen furchtſamen 
Pariſer Damen 
Iſt der Soldat kein ſo ſchreckliches Thier! 
Wählt aus dem Kranze 
Eine zum Tanze — 
Und Ihr, Herr Officier, tanzet mit mir! 
Tanzet, tanzet! | % 
Dreht in ſchwindelndem ꝛc. ꝛc. f 
Chor. | 
Tanzet, tanzet! 
Dreht in ſchwindelnden ꝛc. ꝛc. 


Clairette. = 4 

Tanzen! O Wonne und ſüßes Behagen! 4 

Pitou. 4 

Acht nur zu kurz wird die Freude mir sein 
Clairette. 


Mußt Du denn immer mit Zweifeln Dich plagen? 
Ich liebe Dich und bin auf ewig Dein! 85 B 


1 


e ee 


. Lange 
(während der letzten vier Zeilen, im Tanz mit dem Ofſicier ganz nahe 
zu Clairette gekommen, die 1 Worte hörend und plötzlich anhaltend, 
hr ei Seite). 


Sie — ſein? Entſetzlich! 
Der Officier (zu Mad. Lange.) 
Ihr zittert plötzlich! 
Lange (ihre Aufregung verhehlend). 
Ich? Nein! 
Officier. 
Ihr bebtet und wurdet ſo bleich. 
8 Lange. 
's iſt nichts, mein Lieber; 
's geht ſchon vorüber. 
(Bei Seite). | 
Schnöder Verrath! — Doch Rache ſchwör' ich euch! 
Ja, Rache ſchwör' ich euch! Ah 
Alle. 
Tanzet, tanzet! 
Dreht in ſchwindelndem 2c. ꝛc. 


(Ende des zweiten Actee). 


Dritter Met. 


Garten eines Wirthshauſes in Belleville. 


— [. 


Chor. 
Hoch Clairette! Sie kehrt uns wieder? 
Kennt man doch wie ein Vögelein 
An ſeinem Sange und am Gefieder, 
Der Mutter Angot Töchterlein! 
Cadet (zu Clairette). 
Ja, ja, Du biſt's! 
Amaranth. 
Wo kommſt Du her? 
Cadet. 
Wo haſt dies Kleid Du aufgetrieben? 
Amaranth zzu Cadet). 
Sie ſagt — ſie hat's uns ja geſchrieben — 
Und dies und wohl noch And'res mehr. 
| Chor. 
Ja, ſag' uns doch — wir bitten ſehr — 
Wo haſt Du dieſe Kleider her? 


Couplets. - 
1 . 
Clairette. 
Beſorgt war't Ihr ſeit meiner Jugend 
Für meine Unſchuld, meine Tugend, 


\ Und ich belohnt’ Euch jederzeit 
0 Durch jungfräuliche Sittſamkeit. 
Ich ſpielte ſtets die Tugendſame 
In Ton und Haltung, Blick und Gang; 
Allein es war mir doch immer ein Zwang — 
Ihr wißt ja, von wem ich entſtamme! 
Mutter Angot war meine Amme, 
Und der Apfel fällt nicht weit dom Stamme! 
Schaut mich an: bin juſt ſo 
Wie einſt Mama Angot! 
Chor. 
Mutter Angot war ihre Amme, 
Und der Apfel fällt nicht weit vom Stamme! 
Schaut ſie an: ſie iſt juſt ſo 
Wie einſt Mama Angot! 


II. 


Clairette. 

Es fiel Euch ein, mich zu vermählen, 
| Mir einen biedern Mann zu wählen; 
i Allein Schon liebt’ ich, glaubet mir, 
4 'nen Andern — ich kann nichts dafür! 
Zu Eurem mocht' ich mich nicht bequemen, 
Kränken wollt' ich Euch nimmer doch; 
D'rum ließ ich lieber mich ſperren in's Loch — 
So braucht' ich doch Keinen zu nehmen! 
Mutter Angot war meine Amme, 
Und der Apfel ꝛc. ꝛc. 


Chor. 
Mutter Angot war ihre ꝛce. ıc. 
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Dau o. 


Pomponnet und Larivaudieère (an einander nnen.) 5 
Könnt Ihr nicht ſehen 1 


Larivaudieère. 
Dummer Tölpel! 
Pomponnet. 
Blinder Molch! 


Pomponnet und Larivaudieère. (bei Seite.) 
O weh, o weh! 


Larivaudière (bei Seite.) 
's iſt ein Strolch! 
Pomponnet (bei Seite.) 
's iſt ein Strolch! 
(Beide entfernen fich vorſichtig uud voll Angſt von einander.) 
Pomponnet und Larivaudiéère (bei Seite.) 
Vor Angſt kam ich beinah zu Falle! 
Doch flößt' ich gern ihm ein Reſpekt. 
Ich ſpiel als ſtarker Mann der Halle N 
Mich auf! — Vielleicht daß dies ihn ſchreckt! 
Larivaudière (laut und grob).) 
Mit Euch iſt's hier (Auf die Stirn deutend) wohl 1. 
ganz richtig? 
Pomponnet. (ängſtlich bei Seite.) 
Beſänft'gen möcht' ich ſeine Wuth! — 
(Laut.) Verzeiht, ich bin etwas kurzſichtig. 
Larivaudière (befriedigt bei Seite.) N 
Was ſo ein dreiſter Ton gleich thut! — 1 
(Laut.) Weich klopft' ich ſchon manch harten Sc 
Pomponnet (bei Seite). 
Kommt' hier zum Hau 'n, bin ich gemacht 
(Laut) Mein Stock iſt auch kein Fliegenwedel! 
„: Juckt Dir das Fell? Nimm Dich in Acht! 3: 


4 
G 


1 
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i Kenn' Dich ſchon! 
| Alter Sohn, | 
Sprich aus einem andern Ton! 
Larivaudière (für fid.) 
Jetzt wird er keck, jetzt wird er keck, und er möcht' gleich 
ſchlagen! 
Pomponnet. (immer muthiger werdend.) 
Willſt mit mir ein Tänzchen wagen, 
Spiel' ich Dir eins auf, mein Sohn! 
Larivaudière (zitternd) 
Wenn nur nicht Leut' uns überraſchen! 
Pomponnet (bei Seite.) 
Aha! wie ängſtlich jetzt er ſpricht! — 
(Er ſetzt ſich ſehr renommiſtiſch in Borer- Pofitur.) 
(Laut.) Komm her! Will den Kopf Dir waſchen! 
Larivaudieère (fi ängſtlich zurückziehend.) 
Schon gut! Schon gut! Bemüht Euch weiter nicht 
(Er will weglaufen und verliert dabei Hut und Perrücke.) 
Pomponnet (ihn erkennend, bei Seite.) 
Ha! Jetzt wird es nett, auf Ehre! 
Larivaudiere. 
Gnade! Gnade iſt's, die ich erfleh'! 


Pomponnet. 
Er iſt's, 's iſt Larivaudière! 
Larivaudieère 
Ich bin erkannt! Ach, ich vergeh'! 
Pomponnet. 
Nun, und ich bin Pomponnet! 
Larivaudieère. 
Pomponnet! 
Pomponnet. 


Larivaudière! 


Sarivaudiere und Pomponnet. 
Ha, ha, ha, ha! 

Ach, wer uns hier erblickte! 

Ha, ha, ha, ha! 

Wir ſtehn wie zwei Verrückte 

In dieſer Kleidung da! 

f Ha, ha, ha, ha! 


ee 
Clairette. 
Stets werd' ich meinen Bräutigam 
Zu den biederſten Männern zählen; 
Doch ſür der Liebe Luſt und Gram 
Würd' ich mir einen Andern wählen. 


b Pomponnet. 
O weh! Das klingt ja wunderbar! 
Larivaudière. 
Das ſcheint mir klar, das ſcheint mir klar! 
Clairette. 


Dies Herz konnt' für ihn nicht entbrennen, 
Das ſchon geweiht 'nem Andern war. 


Pomponnet. 
'nem Andern? 


Clairette. 
Dem Sänger, ach, den Alle kennen. 
Larivaudiére. | 
Das ſcheint mir klar, das ſcheint mir klar! 
Pomponnet. 
Kaum weiß ich mich zu faſſen! 
Der Gram bringt mir den Tod! 


r 
Clairette. 

Doch ich fürcht', mein Schatz will mich verlaſſen, 
Und daß Verrath von ihm mir droht! 

Seht ihr jetzt: in mein Geheimniß 

Weiht' ich euch Beide ein, 
Das hier ohn' alle Säumniß 
Heut aufgeklärt muß ſein. 


Pomponnet und Larivaudiere. 
Jetzt kenn' ich ihr Geheimniß — 
Sie weihte ſelbſt mich ein — 
Das hier ohn' alle Säumniß 
Heut aufgeklärt muß ſein — 
Ja — 
Jetzt kenn' ich ihr Geheimniß ꝛc. ꝛc. 
Clairette. f 
Kennt Mamſell Lange, die ſchönſte der Frauen, 
Die große Künſtlerin, ihr nicht? a 
Pomponnet. 
O ja. 
Rarivandiere. 
O ja! 


Claire tte. 
So laßt auch anvertrauen, 
Was alle Welt jetzt von ihr ſpricht! 
Nun, ſie war Herrn Barras' Hetäre; 
Ihm zog ſie vor einen alten Specht — 
Ich glaub', er heißt Lari vaudière! 


Lari vaudisòre. 
Alter Specht? Alter Specht! 


Pomponnet. 
Das iſt recht! Das iſt recht! Das iſt recht! 


AO 


Clairette. 
Das ginge allenfalls noch an, 
Wenn es nur dieſer Eine wäre; 
Doch jetzt mit einem dritten Mann 
Betrügt fie Herrn Larivaudière! 
Lari vaudieère. 
O Himmel! Iſt das wirklich wahr? 
Pomponnet. 
Das ſcheint mir klar. das ſcheint mir klar! 


Clairette. 
In ihrem Hauſe iſt er täglich; 
Larivaudière wird von dem Paar 
Wie ein Schwachkopf betrogen kläglich! 


Pomponnet. 
Das ſcheint mir klar, das ſcheint mir klar! 


Larivaudière. 
Kaum weiß ich mich zu faſſen! 
Die Schmach bringt mir den Tod! 
Clairette. 
Es iſt der Mann, der mich verlaſſen, 
Er iſt's von dem Verrath mir droht! 
Seht ihr jetzt: in mein Geheimniß 
Weiht' ich euch Beide ein, 
Das hier ohn' alle Säumniß 
Heut aufgeklärt muß ſein. 
Pomponnet und Larivaudieère. 
Jetzt kenn' ich ihr Geheimniß ꝛe. ꝛc. 
Larivaudiéère. 
So wißt: ich bin Larivaudière! 


Clairette. 
Ich hab's gewußt! 
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Larivaudieère. 
Ihr habt's gewußt? 
Pomponnet. 
| O je! 
Ich aber bin — — — 
Clairette 
Mein guter Pomponnet! 
Pomponnet. 
Du haſt's gewußt? 
Clairette. 
Ich hab's gewußt. 
Larivaudiéère. 
Dann — Rache! 
Und zwar ſogleich! 
Clairette. 
Vorſicht iſt 'ne gute Sache! 
Denkt, wie leicht kommt Jemand hierher 
Ha! was iſt das? Iſt es wahr? Wirklich, er! 
| Pomponnet.“ 
Er iſt's! 
Larivaudiè re. 
Sagt wer? 


Clairette. 
Jetzt, Rache! Ja, Rache! 
Dem Frevel kommt nichts gleich! 
Ha! zu rächen dieſe Schande, 
,: Wär' ich Alles jetzt im Stande, :,: 
Ja, zum Manne nähm' ich ſelbſt Euch! 
Folgt nur, ihr 
Beide, mir! 
Gebet euch in meine Hände, 
Und am Ende 
Seid ihr 
Noch zu Dank verpflichtet mir! 


NEUE: e 
Ja, fürwahr, 
Ich will gar 
Weiter nichts, als an dem Fichen 
Das Verbrechen 
Rächen nur, 
Daß er brach der Treue Schwur! 


Enſemhle. 


Clairette. 
Folgt nur, ihr 
Beide mir! 
Gebet euch in meine Hände, 
Und am Ende 
| Seid ihr 
Noch zu Dank verpflichtet mir! 


Pomponnet und Larivaudieère. 
Folgen wir 
Beide ihr, ‘ 
Geben uns in ihre Hände! 
Ja, am Ende 
Sind wir 
Noch zu Dank verpflichtet ihr! 


Duett und Finale 


Pitou 

(den Brief vorleſend). . 1 

„Mein theurer Feind, den ich wohl haſſen müßt“, 
Den ich beſtrafen laſſen müßt', 1 
Nein, länger nicht verhehle ich, was ich für Dich 1 
fühle; 1 

Mein armes Herz, es brennt ganz „ für 
Dich! 1 


— 
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Um Neun heut Abend komm' zum Ball nach 


Belleville, 
Dort find'ſt Du ſicher mich. 
Die dich als Feind betrachtet 
Und doch ſich dir ergiebt — 
Haſſe nicht, die Dich liebt, 
Die glühend nach Dir ſchmachtet!“ 
| Lange. 
Die Unterſchrift? 
Pitou (ihr den Brief hinhaltend). 
Ihr eigener 1 
Lange. 
Ha Verrath! 
Pitou. 
Iſt es wahr? Infam. 
Betrügerei! Dies hier, 
Sie ſchrieben's nicht? 
Lange. 
Nein; denn dies ſchrieb man mir 


(Ihm ebenfalls einen Brief zeigend und vorleſend.) 


„Zwar bin ich nichts als ein fahrender Sänger, 
Des Geldes und des Ruhmes gänzlich baar; 
Doch lieb' ich Sie zur Raſerei, führwahr; 

Nein, leben kann ohne Sie ich nicht länger! 
Heut Abend iſt an einem Ort, 

Fern von der Stadt, in ländlich trauter Stille, 
Ein kleiner Ball in Belleville; 

Ganz unerkannt können Sie dort 

Vermummt als Weib der Hall erſcheinen — 
Liebend können wir uns einen 

In dunkler Laube ſichrem Hort. 

Ich hoff', o Holdeſte, von Ihnen 

Linderung meiner Liebesnoth. 

Sind Sie um neun Uhr nicht erſchienen, 
Geb’ um zehn Uhr ich mir den Tod!“ 


1 


a 


Pitou. 7 
Nein, das geht nicht mit rechten Dingen zul — 
Die Unterſchrift? 90 


Lange (ihm den Brief hinhaltend). l 
Da, ſeht: Ange Pitou! 


Pitou. 
Ha, das iſt frech! 


Lange und Pitou. 


Ha, das iſt ſchändlich! 
Der Betrug iſt offenbar! 


Pitou. 
Ha, das iſt frech! 
Lange und Pitou. 
Ha, das iſt ſchändlich 
Der dies ſchrieb, will offenbar 
Uns verderben — das iſt klar! 
Der Betrug iſt offenbar, 
Ganz offenbar, 
Ja, das iſt klar! 


Lange. 
Schnell fort! Ich will von dannen fliehen! 


Pit ou. 
Flieh'n — jetzt von hier? 
Theure, nein, bleib bei mir! 
An mein Herz laß mich jetzt Dich ziehen! 
Fühl' ſein Pochen, ſein heißes Glühen! 
Bleib bei mir! Folg' mir, eh's zu ſpät! — 
Weh' dem, der das Geheimniß je verräth! 
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SHE e. 


Chor. 
,: Ha, ha, ha, ha! Geheimniß nennt 


Er hier, was alle Welt ſchon kennt! :, 


| Pitou 
Wer ihr zu nah'n die Kühnheit hätte, 
Weh Dem! Weh Dem! 
Clairette 
Weh mir! Weh mir! 
Alle. 
Clairette! 


ep tee 
I. 
Clairette. 

Ach ſo! Du biſt's, Madame Barras! 
Wie groß, wie herrlich ſteht ſie da! 
Zwei hat fie ſchon, wie Jeder weiß, 
Der Eine alt, der Andr' ein Greis. 
Doch ſind ihr nicht genug die Zwei, 
Drum nimmt ſie jetzt ſich Nummer Drei! 
Nun, er ſei De in, der junge Held, 
Wenn Dir ſein Lärvchen ſo gefällt! 
Zwar eigentlich gehört er mir, 
Doch ganz umſonſt laß' ich ihn Dir; 
So zahlſt Du grade was er werth — 
Nun freu' Dich, daß er Dir gehört! 

Ja, freu' Dich feines jungen, 

Hübſchen Angeſichts! 

,: Du haſt ihn nun errungen, : 

Den Herrn Taugenichts! 

Chor. 

Bravo! Die 1 ihn ſchmählich! 
Das Mundwerk hat ſie ſo 
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Wie ihre Mutter felig — 
Hoch leb' Mamſell Angot! 


. 
Lange 
Ha, ſeht doch, wie fi prächtig iſt, 
Wenn ſie ſo niederträchtig iſt! 
An Zartgefühl und Feinheit ſchier 
Iſt ſie ein richt'ger Küraſſier! 
Ich ſah es wohl — das merke Dir — 
Mit jenem Blick, mit welchem hier 
Die Tugendhafte Du geſpielt, * 
Haſt nach dem Schätzchen Du geſchielt! 
Hätt' treu zu Dir er ſollen ſtehn, 
Dann hätt' er mich nicht müſſen ſehn; 
Denn, Kind, wo meine Reize ziehn, 
Kann nimmermehr Dein Weizen blühn! 
Trotz aller Unſchuldmienen 
Deines Angeſichts 
,: Biſt Du uns jetzt erſchienen :,: 
Selbſt als Taugenichts! 
La rivaudière. 
Das iſt zu viel, mein Compliment auf Ehre! 
Lange. 
Herrje! wer iſt on Dieſer da? 
Larivaudiere. 
Das — iſt Larivaudière! 
Lange. 
Larivaudière? Ha, ha, ha, ha! 
Alle. 
Ha, ha, ha, ha! 
Larivaudière. 
Ha, es zittert, | i 
Ganz erbittert, 4 
Jeder Nerv in meiner Bruſt! Be 
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Ha, die Frechen! 

Aber rächen 

Werd' ich ſicher mich mit Luſt! 
Pitou. 

Schweige ſtille! 

's iſt mein Wille 

Und der Klugheit erſt Gebot. 

Keine Silbe! 

Wie 'ne Milbe 

Tret' ich Dich ſonſt gleich todt! 


Em ſem b fe. 
Larivaudieère 
Ha, es zittert, 
Hanz erbittert ꝛc. ꝛc. 
Clairette 

Meine Gute, 
Ich vermuthe, 
Daß ihr Veide euch verſteht! 
Glaube mir es, 
Daß auch Dir es 
Ganz wie mir mit ihm ergeht! 


Pomponnet. 
Ich laſſ' Jeden 

Jetzo reden 

Und ihn ſchrei'n ſo viel er will! 

Haben Alle 

Ihre Galle 

Ausgeleert, dann ſind ſie ſtill! 
Pitou. 

Schweige ſtille! 

Dies mein Wille ꝛc. ꝛc. 
Lange 

Meine Gute, 

Ich vermuthe, 

Daß es gut mit ihm mir geht. 
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Ich, du Kleine, 
Weiß, daß keine 
Lieb' in Ewigkeit beſteht! 
Chor. 
Seid doch ſtille! 
Dies Gebrülle 
Läßt kein Wörtchen uns verſtehn! 
Wollt ihr ſchweigen, 
Wird ſich's zeigen, 
Wem hier Unrecht iſt geſchehn! 
Clairette. 
Genug des Lärms! Ruhe für Alle 
Reich' mir die Hand! 
Lange. 
So huld- und liebevoll? 
Clairette. 
Du weißt ja; bei uns in der Halle 
Schimpft man und zankt, doch ohne Groll. 
Lange. 
's iſt wahr. 
Larivaudieère. 
Doch ſchwere Noth! — — — — 
Clairette 
Wollt Ihr hier wohl ſchweigen! 
Ich denuncire ſonſt ſogleich 
Als heimlichen Verſchwörer Euch — 
Seit geſtern Nacht kann ich's bezeugen! 
Lange. 
Als neue Dame von der Halle 
Geb' ich Euch jetzt ein Feſt, und ich lade Euch Alle — 
Freunde ſeid Ihr jetzt mir. 
Chor. e 
Ah! Jetzt ſind ihre Freunde wir! HP 


